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Aus lan d. 


Aug Niederlande. 
delabls 2 Haag den 19. Februar. Das Han- 
derlandiſ ee neuerdings, daß ſowohl die Nie: 
Londoner ne die Belgifche Regierung von der 
che und min renz aufgefordert worden, eine fried⸗ 

er 8 Haltung anzunehmen. 

Bruͤſſel den 19. ebe 4 3 f 2 
„Aus ſehr guter Ruce SE Br 
von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten wegen des Traktates zu machende Mittheilung 
bereits dreimal veraͤndert worden iſt, und daß die 
Regierung, obgleich ſie ſich gegen die Konferenz 
verpflichtet hat, ſich gleichfalls zu unterwerfen, 
wenn die Kammer ſich unterwirft, dennoch keine 


träge machen wird. 
* mund dem Lager uͤber die Stimmung des Vol⸗ 
tfken en die Zweifel. Die Rede eines der Als 
welcher, eder der Kammer (Herrn Pirfon), in 
die Kanne weiß, W 
außerhalb derſdunterwerfen ſollte, den Widerſtand 
zu Veränderungen zu organifiren, mag gleichfalls 
der Krone gef hrt dn den Anſichten der Rathgeber 


; erbaben.“ — Daffelbe Blatt 
ſpricht auch von elner Abſicht der — — 


Die Berichte aus den Pro⸗ 


damit gedroht wird, falls 


Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Donnerſtag den 28. Februar. 


Deputirten, in ihrer Provinz einen Aufſtand auf 
eigene Hand organifiren zu wollen, falls fie von 
en übrigen Provinzen verlaſſen werden follte, 
Das in Frankreich vom National gegebene Bei⸗ 
ſpiel, auf die Geſinnungen und die Disziplin des 
Heeres einen verderblichen Einfluß zu uͤben, findet 
in Belgien zahlreiche Nachahmung, nur mit dem 
Unterſchiede, daß die Franzoͤſiſche Regierung ſolche 
Verſuche gleich bei ihrem Entſtehen zu unterdrücken 
weiß, waͤhrend ſie bei der Licenz, die jetzt in Bel⸗ 
en herrſcht, einen viel größeren Spielraum finden. 
ie geſtern erwähnte aufruͤhreriſche Proklamation 
an die Armee iſt jetzt vollftändig im Eclaireur de 
Namur abgedruckt, der fich nicht ſcheur, die Fol⸗ 
gen, die der Abdruck eines ſolchen Aktenſtückes has 
ben kann, auf ſich zu nehmen. Die Armee wird 
darin foͤrmlich zum Ungehorſam aufgefordert, und 
zu größerer Aufmunterung wird ihr verkündet, daß 
ſich alle Unzufriedenen Europa's ihr anſchließen 
würden. Eine der Proklamation vorangehende Ein⸗ 
leitung iſt „Ed. G.“ unterzeichnet. Die Ueber⸗ 
ſpannkheit, mit der das ganze Aktenſtüͤck abgefaßt 
iſt, dürfte das beſte Gegengift deſſelben ſeyn. Zwar 
berichtet heute bereits ein hieſiges revolutionaires 
Blatt, daß ſich im Lager von Beverloo Symptome 
ezeigt hätten, wonach die Armee jeder Zerſtuͤcke⸗ 
ung des Limburgiſchen und Luxemburgiſchen ſich 
widerſetzen würde, doch glaubt hier Niemand an 
ſolche Verkündungen, da man weiß, daß das Heer 
ſeine Pflicht kennt und vor Allem unbedingtes Ver⸗ 
trauen in die Weisheit des Koͤnigs ſetzt. 5 
Nirgends ſind bis jetzt Unordnungen vorgefallen, 
obgleich man in den letzten Tagen Proklamationen 
an den Ecken geleſen, worin das Volk und die 


— 
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* 
Armee zum Widerſtande aufgefordert werden. Es 
ſind beſondere militairiſche Vorkehrungen getroffen, 
um die Verhandlungen der Kammern gegen jede 
Stoͤrung von Außen zu ſichern. Die Partei des 
Widerſtandes wird immer noch zahlreich ſeyn, ja 
fie giebt die Hoffnung nicht auf, ſich die Majoritaͤt 
zu erkämpfen. Von vielen Seiten wird mit Anz 
ſtrengung gearbeitet. — Vorgeſtern waren Volks⸗ 
haufen auf dem neuen Kornmarkte, einem der ſchoͤn⸗ 
ſten Plaͤtze Bruͤſſels, verſammelt. Man fang die 
Brabangonne, doch lief Alles ruhig ab; heute 
Abends ſoll eine ahnliche Verſammlung auf dem 
Maͤrtyrerplatze, wo die in den Septembertagen 
1830 Gefallenen begraben liegen, ſtattfinden. Es 
ſind bedenkliche Vorboten; auch hat die Polizei ein 
wachſames Auge darauf. Der heutige Belge ſpricht 
die Erwartung aus, daß die Regierung dieſe geſetz⸗ 
lichen Manifeſtationen der Geſinnung des Volks 
nicht ſtoͤren werde, man duͤrfe auf den guten Geiſt 
der Bürger rechnen. Im Allgemeinen iſt eine Rich⸗ 
tung in den Gemuͤthern bemerkbar, die von hier 
bis morgen der Partei des Widerſtandes in den 
Kammern wieder einen Zuwachs von Stimmen ver⸗ 
ſchaffen kann. 

Das Commerce raͤth den Autwerpenern, ſtatt 
über das Holländische Tonnengeld zu ſchreien, thaͤ⸗ 
ten ſie beſſer, die vielen Abgaben abzuſchaffen, die 
ſie ſelbſt in ihrem Hafen erheben. : 

Das Berliner politiſche Wochenblatt 
gloſſirt über die Belgiſche Angelegenheit, wie folgt: 
„Sicherlich iſt die Stellung des Belgiſchen Gou— 
vernements nach Innen und Außen eine eigentham— 
liche, mit beſonderen Schwierigkeiten umgebene, 
doch darf wohl behauptet werden, daß es ſolche 
durch ſein ſchwankendes Benehmen — wie in der 
unter allen Geſichtspunkten beklagenswerthen Ange- 
legenheit des General Skrzynecki — zum guten 
Theile ſelber herbeigefuͤhrt. Was uͤber die Perſon 
des Generals, beſonders über fein Verſchwinden 
aus Prag zu ſagen wäre, möge eben fo auf ſich 
beruhen, wie die Frage, ob er von der Regierung 
berufen worden ſei. Aber ſie hat denſelben in ih⸗ 
ren Dienſt aufgenommen, was gelindeſt ausgedrückt, 
eine große Unvorſichtigkeit war; dann hat fie ſich 
zwei Tage fpäter veranlaßt gefunden, ihn in Nicht: 
activität zu verſetzen, wodurch ihr Anſehen bei 
Freund und Feind ſchwerlich gewinnen kann, waͤh⸗ 
rend die halbe Maßregel obenein des vermuthlich 
bezweckten Erfolges entbehrt, da die Preußiſche 
und Oeſterreichiſche Legation Bruͤſſel am 6. Febr. 
verlaſſen haben. Aehnliche Haltloſigkeit zeigt ſich 
auch in anderen Verhaältniſſen. Man fährt mit 


koſtſpieligen Kriegsrüſtungen fort, und duldet, daß 


ein hochſtehender Beamteter (der Generaldirektor der 
Gefaͤngniſſe Dupectiaux) an der Spitze des Een: 
tralcomite's bleibt, zugleich aber vertagt man die 
Kammern bis zum 19. Febr., genehmigt das Aus⸗ 
ſcheiden der Minifter d'Huart und Ernft, die für. 


Hauptſtützen der Widerſtandspartei galten, und 
pfropft hierauf noch die Inconſequenz, das Finanz⸗ 
Miniſterium demſelben Grafen Merode zu uͤberge⸗ 
ben, von welchem der berüchtigte Antrag wegen 
Beſetzung der Feſtungen durch Franzoͤſiſche Trup⸗ 
pen ausgegangen Gluͤcklicher Weile iſt es unmoͤg⸗ 
lich, daß dieſer Wirrwarr von langer, Dauer ſei, 
da nach dem Beitritte des Königs der Niederlande 
zu den Konferenzbeſchluͤſſen eine entſcheidende Erklaͤ— 
rung ſehr bald erfolgen muß. Fällt dieſe aus, wie 
nach den Regeln gewöhnlichen Menſchenverſtandes 
zu erwarten, ſo würde ſich vermuthlich zeigen, daß 
man ohne alle Noth vor dem Strohfeuer des Hy 
perpatriotismus Beſorgniſſe gehegt; im entgegen— 
geſetzten Falle koͤnnen die unvermeidlichen Folgen 
nicht ausbleiben, und leicht möchte geſchehen, daß 
die ultra Belgiſche Nationalität‘ wiederum in 
das Inkognito zurücträte, welches fie ſo lange be⸗ 
hauptet hat. 5 
ö Frankreich. 
Paris den 19. Februar. Der König ertheilte 


geſtern dem General Jacqueminot eine Privat-Au⸗ 


701 und fuͤhrte darauf den Vorſitz im Miniſter⸗ 
rathe. g 

Der Prinz von Joinville wird täglich in Breſt 
erwartet. eg 5 

Das in Havre angekommene Paketboot „Eme— 
ralde“ bringt Amerikaniſche Zeitungen von neuerem 
Datum. Die Eſtafette vom 28. Jan. enthält eini⸗ 
ge intereſſante Mittheilungen, beſonders ein Schrei⸗ 
ben des Admiral Baudin, in welchem derſelbe die 
luͤgenhaften Berichte widerlegt, die in Santana's 
Namen publizirt worden ſind. 

Ein hieſiges Blatt fagt: „Mehrere Your: 
nale haben in den letzten Tagen gemeldet, daß Me⸗ 
xikaniſche Agenten in London Kaperbriefe gegen die 
Franzoſen in blanco unterzeichnet erhalten hätten, 
um dieſelben in England zu verkaufen. Wir ſehen 
heute, daß dieſe Nachricht von Engliſchen Blättern 
gemeldet, und daß derſelben nicht widerſprochen 
wird. Unſere Handels- Marine muß alfo jeden Au⸗ 
genblick darauf gefaßt ſeyn, von Engliſchen Kor— 
ſaren, als Mexikaner verkleidet, angegriffen zu 
werden. Dieſer Umſtand iſt ohne Seife zur 
Kenntniß unſerer Regierung gelangt, und es ſteht 
zu hoffen, daß dieſelbe energiſche aßregeln ergrei⸗ 
fen wird, um unſeren Handel zu beſchuͤtzen.“ — 
Im Journal du Havre Heft man über denſelben 
Gegenſtand: „Es heißt, daß Mexikaniſche Agenten 
Kaperbriefe zur Verfügung der Liverpooler-Rheder 
geſtellt haben. Möge Mexiko, wenn es will und 
kann, Raubſchiffe ausrüften, um ſich unferer Schiffe 
zu bemaͤchtigen; es iſt dies fein Recht, und Nies 
mand denkt daran, es ihm zu beſtreiten. Wenn es 
aber dieſes Recht den Unterthanen einer Frankreich 

efreundeten Nation abtreten will, damit dieſe un⸗ 


ter Mexikaniſcher Flagge die Franzoͤſiſchen Handels⸗ 


ſchiffe plündern koͤnnen, fo darf dies unſere Regie 
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rung nicht dulden, wenn ſie ſich nicht in den Augen 
aller kultivirten Volker laͤcherlich machen will! 
Der in Mexiko erſcheinende Restaurador vom 
15. Decbr. giebt Details über die Ereigniſſe, die 
Tages zuvor daſelbſt ſtattgefunden haben. Das 
Volk hat ſich zu Gunſten des Foͤderalismus erho⸗ 
ben, und den Praͤſidenten Buſtamente gezwungen, 
auf feinem Balkon zu erſcheinen und zu rufen: „Es 
lebe die Föderation! Ihr ſollt die Foͤderation haben!“ 
Es begab ſich darauf nach dem Kloſter Santo Do⸗ 
mingo, wo Valentin Gomez Farias ſeit drei Mo⸗ 
naten wegen Föderalismus gefangen gehalten wurde. 
Das Volk wollte eben die Thüren erbrechen, als 
der Befehl anlangte, Farias in Freiheit zu ſetzen. 
Dieſer erſchien alsbald mit dem Bürger Joſe Mar 
ria Alpuche é Infante, der aus gleichen Urſachen 
efangen ſaß, und Beide wurden vom Volke im 
tiumphe umhergetragen. Gegen 9 Uhr Abends 
gingen die Volkshaufen auseinander, ohne die ge⸗ 
ringſte Unordnung zu begehen. Die Truppen, 
welche an verſchiedenen Punkten aufgeſtellt worden 
waren, hatten nichts zu thun. Von den weiteren 
Folgen dieſer Bewegung wird noch nichts gemeldet. 
Alle Briefe aus Brüſſel verſichern, daß die 
Regierung die Annahme des Vertrages vorſchlagen 
werde. Der Messager hofft, daß Koͤnig Leopold 


ſich noch eines Andern beſinnen und zum Wider⸗ 


ſtande ſchreiten werde. Die Konferenz ſoll Lord 
Palmerſton aufgetragen haben, dem Belgiſchen 
Geſandten zu erklaren, fie halte den Streit für ab⸗ 
gemacht und erwarte eine unumwundene Annahme 
des Vertrages. Im Haag glaubt man, daß Bun⸗ 
destruppen in Limburg und Luxemburg einrücken 
pr Provinzen eine Zeitlang beſetzt halten 
Wilhelm er werſichert mehr, als je, daß Koͤnig 
burg vergeht eine Rechte auf Limburg und Luxem⸗ 
dem Prinzen a ven dieſe ſeinem zweiten Sohne, 
der dann als feld fag für immer übertragen werde, 
8 ſtaͤndiger Fürft in den Deutſchen 
Bund aufgenommen werden würde 
Herr de Potter ertheilt heute im Journal d 

Commerce den Velgiſchen Oppoſitions⸗De alles 
ten den Rath, falls die e 
das Protokoll der Londoner Konferen annahme 
ſich wie ein Mann zu erheben, ihre Entlaffung 
einzureichen und den Sitzungs⸗ Saal zu verlaſſen. 

Man ſagt, daß * 118 Bourmont, der nach 
Nankric zuruͤcktehren wird, feinen Aufenthalt zu 
g — nehmen werde, wo man Zimmer für ihn 


Gene querwartt Prorogation der Spaniſchen 
an 

Schritt auddiſſen, daß die grof 
digung der Beben hätten, um ſich jetzt, nach Been⸗ 
dert mit der P giſchen Angelegenheiten, ungehin⸗ 
koͤnnen. Es ſel, ation Spaniens beſchaͤftigen zu 


jährigen Waffeuſtillſtand zwiſchen den kriegfuͤhren⸗ 
den Parteien in Spanien vorzuſchlagen, um W h⸗ 
rend dieſer Zeit die Lage der Dinge definitiv ordnen 
zu koͤnnen. 
f Der Courier fr. behauptet, daß die Franzoſen 
in Folge der Räumung Uncona's uberall in Italien 
den gehaͤſſigſten Verationen ausgeſetzt ſeyen; beſon⸗ 
ders an der Neapolitaniſchen Küſte würden die ab⸗ 
geſchmackteſten Vorſichtsmaaßregeln unter dem Vor⸗ 
wande der Sanitätd: Polizei getroffen. 

S pan i e n. 

Madrid den 9. Februar. Die Koͤnigin hat die 
Cortes auf unbeſtimmte Zeit vertagt, damit die 
Miniſter ſich ausſchließlich mit der Beendigung des 
Bürgerkrieges bejchäftigen konnen. Dieſe wichtige 
und unerwartete Maßregel iſt nicht, wie man wohl 
zu glauben geneigt ſein möchte, dem Einfluß des 
neuen Conſeils-Pruͤſidenten, Herrn Perez de Caſtro, 
zuzuſchreiben, der ſeit ſeiner Ankunft aus Liſſabon 
krank und nur der Form wegen befragt worden. iſtz 
man hält ſich vielmehr überzeugt, daß die Koͤnigin 
ſich nur auf den Rath des Finanz⸗Miniſters Pita 
Pizarro zu dieſem Schritte entſchloſſen hat. 

Der General Narvaez hat von Gibraltar aus 
noch eine Rechtfertigung ſeines Benehmens in Se⸗ 
villa und feiner Flucht aus Spanien an mehrere 
Blätter überſandt, worin er erklart, daß er erſt 
dann ſich entſchloſſen habe, Spanien zu verlaſſen, 
als er die Ueberzeugung gewonnen, daß daſelbſt 
keine Gerechtigkeit zu erlangen ſei. . 3 

Ein Karliſtiſcher Anführer, Namens Vasquez 
Povadura, der im Auguſt vorigen Jahres gefan⸗ 
gen wurde, iſt auf beſonderen Befehl der Regierung 
in Orenſe erfchoffen worden. 1 

Spaniſche Gränze. Am 7. Februar em⸗ 
poͤrten ſich Munagorri's Truppen wegen des; ruͤck⸗ 
fländigen Soldes. Durch Auszahlung deſſelben 
wurde die Ordnung wieder hergeſtellt. 

ort ug a l. 

Liſſabon den 26. Jan. Aus mehreren Theilen 
des Landes gehen Nachrichten ein, daß die religiös 
fen Sekten, oder vielmehr die Schismatiker, im⸗ 
mer mehr überhand nehmen. So gehe in dem 
Kirchſpiel von St. Joao Baptiſta de Soreto, in 
der Comaffa von Voucella, außer drei Familien, 
Niemand mehr in die Meſſe. Die Diſſidenten laſ⸗ 
ſen ſich alle in ein großes Vuch einſchreiben und 
verſammeln ſich nur des Nachts in der Kirche, zu 
welchen Verſammlungen fie durch einen ſtarken Pfiff 
zufammenberufen wuͤrden. — Aus der Serra de 
Eſtrella berichtet ein Korreſpondent, daß man den 


Vicar von Ezvedal mit zweien feiner Mägde ermor⸗ 


det und einige Tage nachher dem Escrivao des Ge⸗ 
richts, während ſeiner Amtsverrichtung, eine Kugel 
in den Leib gejagt habe. Ueberhaupt ſei der zügels 

loſe Zuftand in Ezvedal ſo, daß Niemand mehr : 
nes Lebens ficher ſei. Dieſe Klage des Mangels 
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erfönlicher Sicherheit erſchallt in allen Provinzen. 
Pant die eher ſpazieren mit der größten Ruhe 
einher ohne Anfechtung von Seiten der Behoͤrden, 
und wenn ſie nicht ſelbſt einander die Hälfe brechen 
oder Meſſerſtiche verſetzen, wie es nur zu oft ge⸗ 
ſchieht, fo haben fie nichts zu befürchten. 
Rußland und Polen. = 
St. Petersburg den 16, Februar. Wir ers 
freuen uns in dieſem Augenblicke mannigfaltiger 
Vergnuͤgungen unſerer Karnevals- Woche, unter 
welchen die verſchiedenen Theater, welche Morgen⸗ 
und Abend⸗Vorſtellungen geben, die Hauptrolle 
ſpielen. Die gewöhnlichen Volksbeluſtigungen auf 
dem Admiralitaͤts⸗Platze werden diesmal durch eine 
ſehr milde Temperatur, die gerade mit dem Beginn 
des Karnevals auf eine faſt einen ganzen Monat 
hindurch ſtrenganhaltende Kälte folgte, ſehr be— 
gänftigt und find ungemein belebt. Der Karneval 
der Ruſſen endet morgen, dem ſich dann der zwei⸗ 
kaͤgige für die Ausländer anreiht, welcher am Dien⸗ 
ſtage mit der gewohnlich ſehr brillanten und vor⸗ 
zugsweiſe von dieſem Theile unſerer Bevölkerung 
frequentirten Maskerade den großen Cyklus unſe⸗ 
rer öffentlichen Vergnuͤgungen für ſieben Wochen 
ſchlie t. 5 7 
Durch einen in dieſen Tagen erſchienenen Ukas 
wird den in den Gouvernements Minsk, Wilna, 
Grodno und in der Provinz Byaliſtock beſtehenden 
hoͤheren und niederen Lehranſtalten ein neuer Etat 
angewieſen, der zur Erhaltung dieſer Schulen, wie 
zu Beſoldungen für die dabei attachirten Lehrer und 
Beamten, jaͤhrlich die Summe von 122,380 Rubel 
firirt. Zufolge der hoͤchſten Beſtimmung iſt die: 
ſelbe theilweiſe aus den Einkünften der liegenden 
Gründe, welche im Jahre 1832 von den aufgeho⸗ 
benen Roͤmiſch⸗ katholiſchen Kloͤſtern reſervirt wur⸗ 
den, theils aus den Zinſen des Kapitals zu ent⸗ 
lehnen, welches zum Erſatz 
Unterhaltung der Lehranſtalten gedachten Gouver⸗ 
nements beſtandenen Erziehungs: Fonds formirt 
rde. a N 
vr unſeren Transkaukaſiſchen Provinzen bildet 
ſich eine Aktien⸗Compagnie zur Einführung der 
Seidenfpinnerei vermittelſt Mechanismus. 
Großbritannien und Irland. 


London den 19. Februar. Die Königin ſoll dem 


Grafen Durham in einem ſehr ſchmeichelhaften 
Handſchreiben für den von ihm entworfenen Bericht 
über die Kanadiſchen Angelegenheiten gedankt haben. 

8 mochte Ihrer Majeftät beſonders angenehm 
lein, daß Lord Durham bei ſeinen Anſichten und 
Vorſchlagen auf die Autorität ihres verſtorbenen 
Vaters, des Herzogs von Kent, ſich berief und dem 
Berichte ein Schreiben dieſes Letzteren einſchaltete, 
in welchem ähnliche Maßregeln, wie der Lord ſie 
jetzt vorſchlaͤgt, zur Beruhigung und Bewahrung 
der Britiſch-Nord- Amerikaniſchen Kolonieen an⸗ 
empfohlen wurden. Doch auch abgeſehen hiervon, 


des ehemaligen, zur 


wird die Königin nicht umhin gekonnt haben, die in 
der That meiſterhafte Abfaſſuug dieſes a und 
den außerordentlichen Fleiß anzuerkennen, welchen 
Graf Durham auf die genaue Erforſchung aller Be⸗ 


ſchwerdegründe in jenen Kolonieen und auf die kla⸗ 


re Aus einanderſetzung ihrer Lage und der ihm an⸗ 
gemeſſen erſcheinenden Abhuͤlfemittel verwendet hat. 

Aus den Depeſchen, welche dem Parlamente mit 
dem Berichte Lord Durham's über die Kanadiſchen 
Angelegenheiten vorgelegt worden, erſieht man, daß 
die Regierung demſelben durch Lord Glenelg einen 
ſtrengen Tadel wegen ſeiner bekannten, unterm 9. 


Oktober an die Kanadie l 8 
hat zugehen laſſen. gerichteten Proclamation 


\ y im bei weitem der 
größte Theil der geiſtlichen und weltlichen Lords zu 
der Partei der Tories; an ihre Spitze ſteht der Her⸗ 
zog von Wellington. Die Partei der Whigs, an 
deren Spitze die jetzigen Miniſter, und namentlich 
alſo der erſte Lord des Schatzes, Viscount Melbour⸗ 
ne, ſtehen, iſt im Oberhauſe um Vieles ſchwaͤcher; 
die Miniſter haben im Oberhauſe nichts weniger 
Die politiſchen Anſichten der 
Lords Durham und Brougham, welche beide ſich 
noch mehr der Demokratie zuneigen, als die Mini⸗ 
ſter, können, der Natur der Sache nach, im Ober⸗ 
hauſe keinen Anklang finden. Das Unterhaus zaͤhlt 
nach der Reform- Bill 658 Mitglieder, von denen 
England und Wales 500, Schottland 53 und Ir⸗ 
land 105 ſenden. Seit dem Anfange des vorigen 
Jahrhunderts waren im Unterhauſe nur zwei Par: 
teien, die der Tories und die der Whigs; allein 
durch die großen Aenderungen, welche die Engliſche 
Verfaſſung in der neueſten Zeit durch die Emanci⸗ 
pation der Katholiken und durch die Reform- Bill 
erhalten hat, haben ſich jetzt daſelbſt fuͤnf Haupt⸗ 
parteien entwickelt. Sie ſind 1) die Partei der To⸗ 
ries. Dieſe beſteht vorzugsweiſe aus den Vertre⸗ 
tern der Grundeigenthüͤmer; von den 253 Mitglie- 
dern, welche die Grafſchaften der drei Reiche in das 
Parlament ſenden, find jetzt 154, alſo etwa z, Ders 
ſelben, Tories. Aber auch ein großer Theil der 
Abgeordneten der Städte, namentlich folder Staͤd⸗ 
te, die nicht fo groß find, daß die Maſſen des Volkes 
auf die Abſtimmung Einfluß haben, gehort zu ih⸗ 
nen; von den 409 Mitgliedern, welche die Staͤdte 
und Burgflecken der drei Reiche in das Parlament 
ſenden, gehören jetzt 480, alſo weit über 1, zu 
dieſer Partei. An ihrer Spitze ſteht Sir Robert Peel. 
2) Die Partei der konſervativen Whigs. Es iſt dies 
eine kleine Anzahl Mitglieder der früheren Whig⸗ 
partei, die zwar die Reformbill durchſetzen halfen, 
aber fpäter, als die nachfolgenden Miniſterien im 
mer weiter fortgeriſſen wurden, ſich von den Whigs 
losſagten und ſich mit den Tories verbündeten. An 
ihrer Spitze ſteht Sir J. Graham. Die Tories und 


— 
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dieſe alteren Whigs werden auch unter dem gemeine 
chaftlichen Namen der Konſervation begriffen. 3) 
Die Partei der Whigs. Sie iſt nach den Tories 
die Hauptpartei im Parlamente. Sie beſteht vor⸗ 
zuglich aus den Vertretern der Städte, namentlich 
derjenigen Staͤdte, welche durch die Reform Be⸗ 
. erhalten haben. An ihrer Spitze ſte⸗ 

en die jetzigen Miniſter, vorzugsweiſe Lord John 
Ruſſell. 4) Die Partei der Irlaͤndiſchen Katholiken. 
Sie begreift die Katholiſchen Mitglieder Irlands. 
An ihrer Spitze ſteht Herr O'Connell. Endlich 5) 
Die Partei der Radikalen. Sie ſtüͤtzen ſich auf die 
Fabrik⸗ Arbeiter im Volke; an ihrer Spitze ſteht 
Herr Hume. Die Partei der Whigs, der Irlaͤnder 
und der Radikalen werden auch unter dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Namen der Reformer begriffen. Uebri⸗ 
gens iſt die Partei der Katholiken ſowohl, als die 
der Radikalen, nur ſchwach. Nach den bisherigen 
Verhältniffen nun ſtanden die jetzigen Miniſter an 
der Spitze der Whigs und hatten, nicht durch ihre 
Partei an ſich, ſondern nur verbündet mit der Par⸗ 
tei der Irlaͤndiſchen Katholiken und mit der Partei 

er Radikalen eine geringe Mehrheit von etwa 20 

timmen über die Partei der Konſervativen. 

Lord Melbourne hat im Oberhauſe dieſer Tage 
angezeigt, daß Mehmed Ali dem zwiſchen England 
und der Pforte abgeſchloſſenen Handels-Traktat 
beigetreten ſey. 

f In mehreren Grafſchaften, namentlich in Bus 
ingham, Lincoln, Eſſex, Oxford und Cambridge, 
no nun auch, auf Veranſtalten der dortigen Grunde 
; gefiber, mehrere Verfammlungen zu Gunſten der 
ochaltung der gegenwärtigen Korn⸗Geſetze ges 
18 und Petitionen an das Parlament in dieſem 

15 8 mn 1 
iſterielle Globe bemerkt, es ſei nicht 
15 1 Mol daß ein Secretair für Irland, wie 

ö 5 zum 1 20 e ⸗Mit⸗ 
w. werde; auch Lord Stanley habe in 
derſelben amtlichen St 
Miniſterium zum Kabine geh 1 5 dem Greyſchen 

In ie iſt im November der General 
Paez mit 21! gegeg 10 Stimmen wieder zum Präs 
ſidenten dieſer Republik gewählt worden. 

Daͤne mar k. 

Kopenhagen den 9 Febr. Die General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Stettin⸗Kopenhagener Dampfſchiff⸗ 
de Gefell hat ben cg gefaßt, ich 

naddulöſen und das Dampf „Dronning Ma: 

orden verkaufen. Die Intereſſenten ſollen bei der 
dingungen dieſer Fahrt unter den bisherigen Be⸗ 
ihre Rechnung nicht finden koͤnnen. 
— 8 


Amiſchte Nachrichten. \ 

me 955 2 0 190 8 au aue b. 
\ de die Ehefrau des Einliegers No⸗ 
gulski zu Gottüchsw, Pleſchener Kreiſes, aus ihrer 


Stube, um Holz zu holen, und ließ ihr zweijähri⸗ 
ges Kind ohne Aufficht zurück. Auf dem Kamine 
brannte Feuer. Das Kind mochte demſelben zu nahe 
gekommen ſeyn, die Flammen ergriffen die Kleider, 
und zündeten, indem daſſelbe in der Stube umher⸗ 
lief, die mit Stroh gefüllte Lagerſtaͤtte der Eltern 
an. Auf das Angſtgeſchrei eilten zwar Leute hinzu, 
die mit leichter Mühe das Feuer loͤſchten, indeß 
war das Kind ſo ſtark beſchaͤdigt, daß es unter den 
heftigſten Schmerzen nach 36 Stunden ſtarb. — Am 
8. d. M. ftürgfe der Ziegeldecker Chriſtian Schulz 
von der Giebelmauer der katholiſchen Kirche zu Kure 
nik, Schrimmer Kreiſes, herab, und fand auf der 
Stelle feinen Tod. — Wahrſcheinlich in Folge übers 
mäßigen Genuſſes geiſtiger Getränke find in den 
verſchiedenen Kreiſen des diesſeitigen Reg.-Depär⸗ 
tements 8 Perſonen von Froſt erſtarrt gefunden wor⸗ 
den, welche trotz der angeſtellten Rettungsverſuche 
nicht wieder ins Leben gerufen werden konnten. 
Unſere Reiſe⸗Ausſichten werden immer beſſer. 

Man will jetzt eine Eiſenbahn von Wien nach 
Prag, wohin man in 8 Stunden fährt, desgleichen 
nach Pilſen, Dresden, Karlsbad u. ſ. w. errichten, 
e die Hauptſache, der Plan dazu, iſt ſchon fer⸗ 
ig. ö 

Fe der Schweiz macht die Berufung des 155 
Strauß zum Profeſſor der Chriſtlichen Dogmati 
in Zürich das größte Aufſehen. Die Eltern wollen 
ihre Söhne von der Univerſitaͤt wegnehmen. Buͤr⸗ 
germeiſter Hirzel in Zuͤrich hat es fuͤr noͤthig erach⸗ 
tet, in einer merkwürdigen Bekanntmachung „an 
meine Mitmenſchen im Canton Zuͤrich“ die auffal⸗ 
lende Wahl zu rechtfertigen und den Dr. Strauß ih⸗ 
rer Chriſtlichen Duldſamkeit zu empfehlen; es ſei 
ein gar fchöner, glaͤubiger Mann, der Dr, Strauß, 
verſichert der Buͤrgermeiſter. e 

In München foll jetzt Ordnung fein, wie in eis 

ner Apotheke; jedes hat ſein Fach. Die Bälle find 
nach den Ständen in 29 Klaſſen getheilt. Der Adel 
theilt ſich in drei Abſtufungen; desgleichen tanzen 
die hoffähigen Bedienten nicht mit den gemeinbürs 
erlichen. Man lieſt oft 11 geſchloſſene Bälle nes 
en einander. Alles ſeparirt ſich zuſammen. (Man 
kommt anderswo vielleicht auch noch dahin.) Nur 
in dem Gottesacker hat man noch nicht die rechte 
Ordnung herſtellen koͤnnen. (Dorfz.) 


— ——————ů ů 1 
Mit hohen Approbationen 
erfchien kurzlich in zwei neuen Hand⸗Aus gaben in der 
Palm'ſchen Verlagsbuchhandlung in Landshut 

und iſt zu haben bei J. J. Heine in Poſen: 
Das neue Teſtament unſers Herrn 
und Heilandes Jeſu Chriſtt, 


nach der unuͤbertroffenen, allein mit paͤpſtlicher 
Approbation verſehenen und durch Anmerkungen 
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erläuterten Ueberſetzung des hochw. Dr. Joſeph 
Franz Allioli. In zweierlei Ausgaben. Ausg. I., 
Velinpap. in ſchoͤnem Taſchenf, mit kurzen Anm. 
26ʃ½ Sgr. Ausg. II., Druckp. in demſ. Format, 
jedoch ohne Noten und Anmerk. 15 Sgr. 
Bedarf das neue Teſtament, als das erſte und 
heiligſte Chriſtenbuch, ſchon an ſich keiner Empfehs 
lung, fo bedarf einer ſolchen vorzüglich die Allioli⸗ 
ſche Ueberſetzung nicht, deren Werth längft allge: 
mein anerkannt iſt. Nur darauf erlaubt ſich die 
Verlagshandlung aufmerkſam zu machen, daß dieſe 
beiden kleinen Ausgaben als Handausgaben zur bes 
quemen Ueberſicht des Textes, wie zum curſoriſchen 
Nachleſen zu betrachten, ubrigens auch ganz beſon⸗ 
ders geeignet als Lehrbuch fuͤr Schule und Haus 
und als Preifebücher find. Bei Abnahme von Par: 
thieen ſichern wir außergewöhnliche Vortheile zu. 
Folgende größeren Ausgaben des N. Teftam, von 
Dr. J. F. Allioli ſind fruͤher ſchon erſchienen und 
in derſelben Buchhandlung zu haben: Groß Ok— 
tav⸗Ausgabe mit vollſtaͤnd. Commentar, 
Ausg. No. I., 2 Bde. Velinp. mit 13 Stahlſt. 
3 Thlr. 11; Sgr. Ausg. II., 2 Bde. Druckp. mit 
13 Stahlſt. 2 Thlr. 15 Sgr. Ausg. III., 2 Bde. 
Druckp. ohne Stahlſt. 1 Thlr 32 Sgr. 
„ai Unterrichts ⸗ Anzeige. 

In die hoͤhere Stadtſchule duͤrfen von nun an 
nur ſolche Schüler aufgenommen werden, welche 
mit den gehörigen Elementarkenntniſſen verſehen, 
ſich zur Aufnahme melden. 

Poſen den 27. Februar 1839. ö 
Fr. Reid. 


— — — 
Ein Verehrer des verewigten Königlichen Kreis: 
und Stadt⸗Polizei⸗-Direktors, Ritters ꝛc., Herrn 
Major von Hohberg, ſtattet den geehrten Her⸗ 
ren Mitgliedern der Muſikchoͤre der Koͤnigl. Hochs 
loͤblichen Sten Artillerie-⸗Brigade, und des Koͤnigl. 
ochloͤbl. 7ten Huſaren-Regiments, fo wie den der 
Schuͤtzen⸗, Maurer, Zimmer-, Schuhmacherz, 
Baͤcker⸗, Schloſſer⸗, Schmiede, Boͤttcher⸗, Schnei⸗ 
der⸗, Stellmacher- und Tiſchler-Innungen, für 
die feierliche Begleitung der Beſtattung am 1 ten 
d. Mts., hiermit den innigſten herzlichſten Dank ab. 


Genehmigru Sie hierbei die Verſicherung, daß 


die Beweiſe Ihrer Liebe und Anhaͤnglichkeit an den 
Verewigten die Zuruͤckgebliebenen erhebend troͤſtet, 
und daß Ihre liebevolle Theilnahme an dem zu 
ſchmerzhaften Verluſte von ihnen unvergeßlich gez 
ehrt wird. 
Poſen den 27. Februar 1839. 
85 vertisse ment. 
Die dem Fiskus gehörenden, aus 15 Vorwerken, 
46,100 Morgen Forſten und mehreren Gafthöfen, 
Kruͤgen und Gewerbs⸗ Anſtalten beſtehenden, be⸗ 
pfandbrieften Herrſchaften Kozmin und Rad lin, 


* 


von welchen die Erſtere im Krotoſchiner und die 
Letztere im Pleſchener Kreiſe des Poſener Regie⸗ 
rungs⸗Bezirks liegt, und in welchen die Auseinan⸗ 
derſetzung der gutsherrlichen und bäuerlichen Vers 
haͤltuiſſe bereits bewirkt iſt, ſollen höherer Beſtim⸗ 
mung zufolge mit dem darauf befindlichen todten 
und lebenden Grund-Inventario, jedoch mit Aus— 
ſchluß aller Renten und baͤuerlichen Zinſen, im Gan⸗ 
zen und im Einzelnen im Wege der öffentlichen Kir 
citation zum Verkauf ausgeboten werden. 

Hierzu ſind die Bietungs⸗Termine auf die Tage 
vom Sten bis zum 15 ten April c. jedesmal 
Vormittags um 11 Uhr, in unſerem Konferenz⸗ 
Zimmer vor dem Deputirten, Regierungs-Rath 
Strantz angeſetzt worden, zu welchem wir daher 
vermoͤgende und qualificirte Kaufluſtige mit dem 
Bemerken hierdurch einladen, daß die ſpeziellen 
Veraͤußerungs-Plaͤne und Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur und bezuͤglich auf die Herrſchaft Kozmin 
beim Buͤrgermeiſter Kranz zu Kozmin, bezüglich 
auf die Herrſchaft Radlin aber auf dem Forſt⸗Eta⸗ 
bliſſement Tarce eingeſehen werden koͤnnen. 

Für den Fall des Einzeln- Verkaufs find die ger 
dachten Herrſchaften in die nachſtehend verzeichne— 
ten, mit ihrem Flaͤchen-Inhalt ausſchließlich der 
Ruthen, mit den durch die gegenwärtige Ab⸗ 
ſchaͤtzung feſtgeſtellten Minimis und mit den davon 
zu entrichtenden 24 Procent (unabloͤslichen Grund:) 
Steuern und Abgaben an die Geiſtlichkeit aufge⸗ 
führten ſelbſtſtaͤndigen Ritter⸗Guͤter zerlegt worden: 


A. die Herrſchaft Kozmin. 
a ; 


Minimum 
24 Procent 


des Kaufgeldes. 


KSteuer und Ab: 
gaben an die 
Geiſtlichkeit. 


= 


4lXipomiec m. 
dem Schloß 
Kozmin 

2Czarniſad. 

3 San 

40Staniewo. 

5[Orla mit 


Mogilko .. 1682] 2070064] 3117] 47,400 

6Wykow. . 1002 1130 5950 1766| 7200 34 —— 

. 15910 3601090] 3555] 42,800) 60 —.— 
ulewo mit 

Trzebin . | 41434] 173] 810 900 70128114 

Summa \ , ]10,223[1189]4413117,1051246,70011611| 7| 5 


B. die Herrſchaft Radlin. 

Se 2447| 259] 365] 3654| 50,200 2880 6 1 
e e e ee 
ae 1780. 880f56 ft 80 500 8 9 
Zu dem Gute Lipowlec ad 1. gehört außer dem 


gedachten Areale und dem Kozminer Schloſſe mit 
mehreren Häuſern bei der Stadt Kozmin und Tei⸗ 
chen eine Waſſermüͤhle, eine Ziegelei, Pottaſchſie⸗ 
derei und die Berechtigung zur Erhebung eines 
Marktſtandgeldes in der Neuſtadt Kozmin, zu dem 
Jute Orla ad 5. eine Brauerei und Brennerei, zu 
dem Gute Wykow ad 6. ein herrſchaftlicher Krug, 
zu dem Gute Radlin ad 9. eine Brauerei, Brenne⸗ 
rei, Ziegelei und ein herrſchaftlicher Krug, zu dem 
Gute Czielez ad 10. eine Theerſchwelerei und ein 
herrſchaftlicher Krug und zu dem Gute Tarce ad 11. 
ein herrichaftlicher Krug, eine Schneidemuͤhle und 
eine Theerſchwelerei. 

Fuͤr den Fall des Verkaufs der beiden Herrfchaf: 
ten an einen oder an zwei Bewerber im Ganzen, 
treten den vorſtehend ſpecificirten Pertinenzien noch 
die nachſtehend verzeichneten, eventualiter zum 
Einzeln⸗Verkauf und zur Dismembration beſtimm⸗ 
ten Objekte zu, namlich: 

a) der Herrſchaft Kozmin zwei herrſchaftliche Gaſt⸗ 
böfe in der Stadt Kozmin und ein herrſchaft⸗ 
Walkow, desgleichen 2282 


licher Krug, zu 
Morgen 114 BRuthen groͤßtentheils noch mit 
Holz beſtandene, aber durchweg zur Rodung 
b geeignete Wald: Flächen; 

) der Herrſchaft Radlin die herrſchaftlichen Krü⸗ 
ge zu Alt- Czieleze, Wilkowya und Annapol 
und die Kolonie Annapol. f 

1885 dieſen Objekten ſind die Minima der Kauf: 

a der noch in der Feſtſetzung begriffen. Eben ſo 
iſt die Vertheilung der beim Einzeln⸗Verkauf auf 


jedes einzelne Gut zu legenden, von den Kaͤufern 


n partem pretii zu übernehmenden Pfandbriefe 
en Werke begelfen, wie auch die durch die Li⸗ 
noch * Minima der Kaufgelder an⸗ 
nach Ab — Feſtſetzung bedürfen. Von dem 
bleibenden “ie übernehmenden Pfandbriefe ver⸗ 
tiſations⸗ B . iſt z mit dem Amor⸗ 
tiſation getilgten Bau Johanni 1839 durch Amor: 
Pfandbriefe vor der is der zu übernehmenden 
innerhalb 3 Jahren ſebergabe, das Reſiduum aber 
ten zu bezahlen. a gleichen jährlichen Ra⸗ 
der Gebote auf die finzeinen Git 5 ERROR 
1 anberaumt 6 Fan 
ir Lipowiec und Czarniſad au ; 
„Fir Hundefeib und Gtanieno daf ben 9, Arie 
r Orla und Wykow auf den 40, April c . 
Obra und Galewo auf den 14. April ba 
die Robin und Czieleze auf den 12. April . 
für Nee auf den 13. April „. 
einzeln schaften im Ganzen, und zwar auf jede 
ie Bieteuf beide zuſammen au 
ten bleibt, dap anter denen die Auswahl vorbehal⸗ 
Caution für ihn in den Licitations⸗Terminen als 
auf Lipowiec, IzGebote auf Tarce 4000 Kthlr., 
na, Obra, Radlin und Czielcze 


den 15. April c. 
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3000 Nthlr., auf Czarniſad, Hundsfeld und Wy⸗ 
kow 2000 Rthlr. und auf Staniewo und Galewo 
1500 Rthlr., auf jedes in Poſenſchen Pfandbriefen 
Nen den Bi en Sie bleis 
n ur ergehenden eren Entſcheidung an 
ihre Gebote b 5 Bags 
Poſen den 10. Februar 1839. 
Koͤnigliche Regierung, N 

Abth. fuͤr die direkten Steuern, Domainen u. Forſten. 


1 
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Bekanntmachung. 
Auf der zur Adalbert von Zeromskiſchen 
erbſchaftlichen Liquidations-Maſſe gehörigen Herr⸗ 
ſchaft Kempen, ſtehen sub Rubr. III. No. 35.1. 
h. litt. aa. bb. cc. für die Therefia von Bros 
nikowska, den Adolph Franz Moritz von 
Bronikowski, und die Henriette Friederike 
Amalie von Bronikowska, und zwar für 
eine jede dieſer drei Perſonen 1974 Rthlr. 3 9Gr. 
6 Pf. eingetragen, rückſichtlich deren denſelben in 
der am 22ſten Juni 1836 ergangenen Classilica- 
toria jura reſervirt find. 2 
Die Thereſia von Bronikowska iſt verſtorben, 
und hat in ihrem Teſtamente, welches am 26ften 
April 1815 in Breslau publizirt iſt, ihre vier Ge⸗ 
ſchwiſter: 5 . 
1) die Generalin von Koſchenbahr, geborne von 
Bronikowska in Breslau, 
2) den Landesälteften Adolph Moritz von Bro⸗ 
nikowski zu KRaiferswaldau, 


3) den ann Auguſt von Bronikowski zu 
arſchau, 

4) die unverehelichte Henriette Amalie von Bro⸗ 
nikowska zu Warſchau, fpäter angeblich ver⸗ 
ehelichte von Boguslawska, 

zu ihren Erben eingeſetzt. f 2 

Zur Anmeldung und Ausführung ihrer Anfprüch 
auf obgenannte, für die Thereſia von Bronikow⸗ 
ska und den Adolph Franz Moritz von Bronikowski 
auf der Herrſchaft Kempen eingetragenen Poſt, wird 
ein Termin auf 

den Aten April 1839 Vormittags 

10 Uhr 


vor dem Deputirten Oberlandes⸗Gerichts-Referen⸗ 
darius v. Colomb anberaumt, zu welchem die The⸗ 
reſia v. Bronikowska, modo deren Erben, na⸗ 
mentlich: 7 5 
4) die Generalin von Koſchenbahr, geborne von 
Bronikowska, in Breslau, b 
2) der Landesalteſte Adolph Morik von Broni⸗ 
kowski zu Kaiſerswaldau, 


3) der Intendant Auguſt von Bronikowski zu 


arſchau 

4) die unverehelichte Henriette Amalie v. Broni⸗ 
kowa zu Warſchau, fpäter angeblich verehe⸗ 
lichte v. Boguslawska, 
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und der Adolph Franz Moritz v. Bronikowski, 
oder deſſen Erben, 
fo wie deren etwanige Ceſſionarien, Pfandinhaber 
oder ſonſtige Nachfolger im Rechte unter der Ver⸗ 
warnung vorgeladen werden, daß der Ausbleibende 
Aller feiner etwanigen Vorrechte für verluſtig er⸗ 
klaͤrt und mit ſeiner Anforderung nur an dasjenige 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubie 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, ver⸗ 
wieſen wird. 
Poſen den 17. November 1838. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht I. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 


Land- und Stadtgericht zu Meſeritz, 
ß den 11ten September 1838. 


Das zum Nachlaſſe des Johann Gottfried 
Linke zu Bentſchen, sub No. 116/120. gene 
Vorwerk nebſt Zubehör, abgefchäßt auf 5525 Rtlr. 
1 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
25 e in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe ſo 

am iften 15 i 1 * Vormittags 


1 br 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
f tothwendiger Verkauf. 
Das im diesſeitigen Kreiſe belegene Vogtei-Gut 
Kobylec, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 10,116 Rthlr. 
9 Sgr. 7 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
175 doll en in der Regiſtratur einzuſehenden 
axe ſo 
am Zoſten u 139 Vormittags 
r 


au ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Wongrowitz den 15. Oktober 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
othwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Rogaſen. 


Die Pila⸗ Papiermühle und die dazu gehoͤ⸗ 
rigen Grundſtuͤcke, abgeſchaͤtzt auf 6492 Rthlr. 20 

gr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Negiftrafur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am Aten Mai 1839 Vormittags 9 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Rogaſen den 16. September 1838. ; 

Königliches Land» und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage des hieſigen Königlichen Land, und 
Stadt⸗Gerichts wird der Unterzeichnete am Aten 
März d. J. Vormittags um 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr die Nachlaß⸗Mobiljen des Koͤnigl. 
Special⸗Kommiſſarius Langenmeyer: Meubles, 
Kleidungsſtücke, Waͤſche, einen Wagen in zwei Fe⸗ 
dern haͤngend, mit halbem Verdeck, einen Schlit⸗ 
ten, ein Paar junger Kutſchpferde, Pie ane 
und die Preußiſchen Geſetzbücher, insbe 


ſondere eine 


vollſtaͤndige Preuß. Geſetz⸗ Sammlung, in dem Haufe 
No. 26. auf dem Graben hierſelbſt entlich — den 
Meiſtbietenden verkaufen. Kaufluſtige werden zum 
Kauf eingeladen. 

Poſen den 23. Februar 1839. 

Pohle, Referendarius. 

Da in dieſem Jahre beim hieſigen Feſtungsdau 
wieder eine bedeutende Quantität Ziegeln zur Vers 
wendung kommen wird; ſo ergeht an alle Diejeni⸗ 

en, welche deren liefern wollen, die Aufforderung, 
2 e 9 Uhr 

n einer verſiegelten Eingabe, mit Verme . 
halts auf der Adresse 8 DE 

a) den geringften Preis franco am Ausladeplatz 

der Feſtung am Waſſer, oder auf den verſchie⸗ 
denen näher anzugebenden Bauplaͤtzen, fuͤr die 
3 Sorten Ziegeln, wie ſie bisher immer klaſſi⸗ 
flicirt worden ſind; s 
b) das von jeder Sorte zu liefernde Quantum 
anzugeben, worauf zu gedachter Zeit die Eroͤff⸗ 
nung der eingegangenen Submiſſionen erfol⸗ 
gen, ein Protokoll darüber aufgenommen, und 
der Ankauf demſelben gemäß, jedoch unter 
Beruͤckſichtigung der Beſchaffenheit der Ziegeln, 
und der etwanigen bis auf die verſchiedenen 
Bauplaͤtze noch erforderlichen Transportkoſten 
erfolgen ſoll. Spaͤtere Anerbietungen werden 
unberuͤckſichtigt bleiben. Die Ziegeln erſter 
Klaſſe müfjen wenigſtens 11 Zoll lang, 54; Zoll 
breit, 2 Zoll dick ſeyn. a 
Poſen den 7. Februar 1839, 
Königliche Feſtungsbau⸗Direktion. 


SUN w Web dees 


Von der Frankfurter Meſſe, und mehre⸗ 
ren großen Fabrſten zuruͤckgekehrt, erlaube 
ich mir, ein geehrtes Publikum darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß ich mein Porze⸗ 
lan⸗, Steingut-, Glas⸗ und Galan⸗ 
terie⸗Waaren⸗Lager durch eine große Aug: 
wahl von ſchoͤnen Fabrikaten fehr bereichert 
habe, und durch vortheilhafte Einkaͤufe im 
Stande bin, die billigſten Preiſe zu ſtellen 
und jeder Konkurrenz die Spitze zu bieten. 

Um mir das Wohlwollen eines reſp. Pu⸗ 
blikums zu erhalten, habe ich zur Bequem: & 
lichkeit deſſelben, außer dem von meinem ſe⸗ 
ligen Vater übernommenen Geſchäfts⸗ 
Locale, Judenſtraße No. B., noch 
ein anderes, Markt⸗ und Judenſtraßen⸗Ecke 
im Hauſe des ze Doch eingerichtet, 
und bitte, mich in beiden mit zahlreichen 
Beſuchen zu beehren. 

Gefchirre aller Art im beſten Zuſtande, 
verborge ich ſtets gegen billigſtes 4 fc. 

N Wolf Mi 


